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«Langsamverkehr hat keine Lobby»
GEUENSEE  VERSUCHSWEISE SCHLIESSUNG DER HEUGÄRTENSTRASSE GAB ERNEUT ANLASS ZUR DISKUSSION

Die 98 Stimmberechtigten folg-
ten an der Gemeindeversamm-
lung vom 12. Mai allen Anträgen 
des Gemeinderates. Das Regio-
nale Bauamt RBS wird seine ope-
rative Tätigkeit ab 1. Juli 2017 
aufnehmen.

Entgegen dem budgetierten Aufwand-
überschuss von 154’291 Franken 
schliesst die Laufende Rechnung 2016 
der Gemeinde Geuensee mit einem Er-
tragsüberschuss von 660’069 Franken 
ab. Wie Gemeinderat Hansruedi Ester-
mann erklärte, sei dieser Ertragsüber-
schuss grösstenteils dank einmaliger 
Einnahmen zustande gekommen. Der 
Gemeinderat sei sich bewusst, dass der 
Ertragsüberschuss Fragen zum aktuel-
len Steuerfuss aufwerfe. Doch seien die 
hohen einmaligen Mehreinnahmen und 
die leicht höheren Gemeindesteuern 
des laufenden Jahres gegenüber dem 
Rechnungsjahr 2015 keine Garantie für 
Ertragsüberschüsse in den nächsten 
Jahren. «Wir dürfen uns jetzt nicht auf
den Lorbeeren ausruhen», sagte Ester-
mann deshalb. Er wies darauf hin, dass 
der Rat im Budgetprozess für das Jahr 
2018 eine erneute Beurteilung der Fi-

nanzsituation vornehmen und den 
Steuerfuss im Hinblick auf die Jahre 
2018 und 2019 überprüfen werde.
Die 98 Stimmberechtigten folgten den 
Anträgen des Gemeinderates und ge-
nehmigten einstimmig die Laufende 
Rechnung mit dem Ertragsüberschuss 
von 660’069 Franken sowie die Investi-
tionsrechnung mit der Zunahme der 
Nettoinvestitio-
nen von 4’079’153 
Franken. Der Er-
tragsüberschuss 
der Laufenden 
Rechnung wird 
für zusätzliche 
Abschreibungen 
auf dem bestehenden Bilanzfehlbetrag 
und die Bildung von Eigenkapital ver-
wendet.

Diskussion um Strassensperrung
Anlass zur Diskussion gab erneut die 
Heugärtenstrasse. Anwohner Erwin 
Meier (Ahornweg) erklärte, dass die im 
Januar 2017 eingereichte Petition gegen 
die teilweise und versuchsweise 
Schliessung von 132 Personen unter-
schrieben worden sei. Damit komme 
klar zum Ausdruck, dass sich mit rund 

75 Prozent eine deutliche Mehrheit der 
Quartierbewohner gegen das Vorgehen
des Gemeinderats ausgesprochen habe. 
Im Namen der Petitionäre fordere er 
deshalb, die Sperrung umgehend auf-
zuheben. Auch andere Votanten schlos-
sen sich in einer teils emotional geführ-
ten Diskussion dieser Forderung an. 
Hans Knüsel, ebenfalls Anwohner der 

Heugärtenstrasse, 
entgegnete, dass es 
bei dieser Versuchs-
phase nicht zuletzt 
auch um Aspekte 
der Sicherheit gehe. 
«Doch der Langsam-
verkehr hat in die-

sem Fall keine Lobby», stellte Knüsel 
fest. Relativierende Worte fand der im 
Unterdorf wohnhafte Horst Lang. Er 
wies darauf hin, dass die Verkehrssitu-
ation auch im Unterdorf derzeit nicht 
zufriedenstellend sei. Doch man müsse 
die Verkehrssituation im Dorf als Gan-
zes betrachten. Er appelliere deshalb 
an die opponierenden Anwohner, nun 
erst einmal das Ende der Versuchspha-
se abzuwarten.
Gemeindepräsident Paul Gerig erklär-
te, dass der Gemeinderat nach wie vor 

an der Schliessung festhalte, gerade 
eben weil Handlungsbedarf bestehe. 
«Es handelt sich hierbei nicht um ei-
nen definitiven Entscheid, sondern um 
eine Versuchsphase, die Lösungsmög-
lichkeiten aufzeigen soll», so Gerig.

Regionales Bauamt kurz vor Start
An der Gemeindeversammlung wurde 
weiter über das Regionale Bauamt RBS 
informiert. Der Leiter des Amtes, Mar-
kus Graf, und Sachbearbeiterin Livia 
Birrer hätten ihre Tätigkeit im Mai auf-
genommen. Das Regionale Bauamt be-
finde sich nun in der Anlaufphase und 
werde ab 1. Juli 2017 die ersten Bauge-
suche bearbeiten können.
Den Stimmberechtigten wurden an der 
Gemeindeversammlung zudem vier 
Gesuche mit insgesamt acht Personen
unterbreitet. Das Bürgerrecht der Ge-
meinde Geuensee erhielten Genet Ne-
gash, äthiopische Staatsangehörige, mit 
ihren Kindern Ebenezer Yitbarek und 
Leo Yitbarek; Daniela Moutinho, portu-
giesische Staatsangehörige, mit ihren 
Kindern Simara und Nayara, Rita Dom-
gjoni, kosovarische Staatsangehörige, 
sowie Saranda Kryeziu, kosovarische 
Staatsangehörige.� FABIAN ZUMBÜHL

«Wir dürfen uns jetzt 
nicht auf den Lorbee-
ren ausruhen.»

HANSRUEDI ESTERMANN

Die spezielle Bar 
öffnet Ende Mai
GEUENSEE «Hier trifft sich Geuen-
see in diesem Sommer», schreiben Al-
bert Albisser und Ueli Meyer über die 
Nach-Bar. Am Samstag, 27. Mai, feiert
das neueste Kultur- und Integrations-
projekt von ihnen Premiere. Um 15 
Uhr beginnt die Feier. Beim Alten
Schulhaus installieren sie eine Nach-
Bar in einem Container. Daneben zei-
gen die beiden auf 15 grossformatigen 
Fotos Nachbarinnen und Nachbarn 
verschiedener Quartiere des Dorfes. 
Der Wiedererkennungseffekt ist so ga-
rantiert und wird bestimmt zu interes-
santen Gesprächen führen. 

Bar ist ab 18 Uhr offen
Die Nach-Bar und die Fotos werden 
im Verlaufe des Sommers zum Treff-
punkt für alle Einwohner und Gäste. 
Die Ausstellung mit Barbetrieb dauert 
vom 14. Juni bis 29. September. Je-
weils ab 18 Uhr öffnet die Bar. Am
Mittwoch, 14. Juni, dem ersten Tag
des Begleit-Programm, spielt Franz 
Steinmann Bassklarinette. Monika Bär 
und Martina Ruzicka sind die ersten 
beiden Nachbarinnen, die dann ge-
zeigt werden. Auch Gruppierungen 
wie die Gruppe Regenbogen, das Ver-
waltungsteam, die Flüchtlinge vom 
AZ Sternen oder die Aktiven Senioren 
haben ihren Platz. � STI

Das Kanti-Musical begeisterte
KANTI  DAS MUSICAL «SUMMER NIGHTS» HAT DIE ERWARTUNGEN ERFÜLLT

Kultur muss sein, hiess es ein-
mal mehr an der Kanti Sursee: 
Das Freifach Theater, der Kanti-
chor, die Band sowie eine Tanz-
gruppe führten das Musical 
«Summer Nights» auf. Die Aula 
war viermal voll besetzt, das Pu-
blikum zeigte sich begeistert 
von den schauspielerischen und 
musikalischen Leistungen.    

Zwei alte Damen sitzen bei Kaffee und 
Kuchen – «aber bitte ohne Haselnüs-
se, denn davon kriege ich …» – und 
erinnern sich an ihre Jugendzeit. Die 
witzigen Dialoge der keifenden Frau-
en bilden den erzählerischen Rahmen 
der Aufführung «Summer Nights» an 
der Kanti Sursee. Es basiert auf dem 
Musical «Grease» von Warren Casey 
und Jim Jacobs, das auch dank des 
gleichnamigen Hollywoodfilms be-
kannt ist.  

Die Sommerliebe dauert an
Danny und Sandy verliebten sich in 
den Sommerferien am Strand. Aus der 
kurzen Ferienliebe kann plötzlich 
mehr werden, da Sandys Familie nun 
doch nicht nach Australien zurück-
kehrt. An ihrer neuen Schule, der Ry-
dell High School, wird Sandy sogleich 
von Frenchie und den anderen Pink 
Ladies in ihren Kreis aufgenommen. 
Bald trifft sie auch wieder auf Danny. 
Doch vor seinen Kollegen von den T-
Birds gibt Danny den allzu coolen Ty-
pen, und Sandy ist gekränkt. Zwar 
freunden sich die beiden wieder an. 
Doch am Tanzwettbewerb gewinnt 
Danny ausgerechnet mit seiner Ex-
Freundin den Cha-Cha-Cha. Erst nach 
einem misslungenen Date im Autoki-
no und einem waghalsigen Autoren-
nen finden Danny und Sandy endlich 
wieder zusammen. 

Überzeugende Hauptrollen
Elia Häfliger und Jamie van Duuren 
zeigen in den Hauptrollen ein über-
zeugendes Spiel, ebenso die anderen 
Schülerinnen und Schüler des Frei-
fachs Theater. Neben den bekannten 
Szenen präsentiert die Truppe von Re-
gisseur Dieter Ockenfels auch stillere 
Momente, die die emotionale Unsi-
cherheit und Zukunftsängste der Ju-
gendlichen illustrieren. Dazwischen 
geben der Kantichor und die Band un-
ter der musikalischen Leitung von 
Mario Thürig und Gerhard Unternäh-
rer die eingängigen Songs wie «Sum-
mer Nights» oder «You’re the One that 
I want» zum Besten, wobei vier Solis-

ten abwechselnd den Lead überneh-
men. Ein weiterer Höhepunkt sind die 
Tanzeinlagen, die einige Schülerin-
nen selbst entwickelt und einstudiert 
haben. 

Dekor auch selber gemacht
Theatergruppe, Chor, Band und Tän-
zer boten ein Gesamtkunstwerk mit 
dem notwendig ironischen-augen-
zwinkernden Unterton. Für das stilge-
rechte 50ties-Dekor sorgten Gymnasi-
asten des Schwerpunktfachs Bild- 
nerisches Gestalten bei Christian Stu-
cki. � RAFFAEL FISCHER

Neu entflammte Liebe zwischen Sandy (Jamie von Duuren) und Danny (Elia Häfliger).
FOTO DAVID LIENERT

Strahlender Sporttag
KANTI  LEHRER GEWANNEN GEGEN DIE MATURANDEN

Am vergangenen Dienstag stand 
an der Kanti der Jubiläumssport-
tag auf dem Programm. Die Gym-
nasiasten vergnügten sich in 
drei Bereichen: Spielturnieren, 
Workshops und Rekordjagden.

«Der Sporttag ist eng verknüpft mit 
dem Jubiläum ‘150 Jahre Kanti Sur-
see’», erklärt Turnlehrerin Stanja Stal-
der. Und wie es sich für ein Jubiläum
gehört, darf die Freude der Teilneh-
mer nicht durch ein knappes Angebot 
geschmälert werden. Neben den klas-
sischen Sportangeboten wie Basket-
ball oder Unihockey liessen die Orga-
nisatoren nichts aus, was in
vergangenen Jahren Spass gemacht 

hat: Neben den Angeboten wie Salsa 
oder Zumba für Tanztalente oder der
Einführung in das Ringen für Zupack-
cracks fehlte sogar das Aikido-Modul 
für Fernostliebhaber im ersten Aus-
senposten, dem Dojo an der Allmend-
strasse, nicht. 

Der Fussball elektrisierte
Crossfit-Affinados konnten sich im 
Fitnesscenter Progress, der zweiten 
Aussenstation, kräftemässig ausleben.
Und schliesslich war die ohnehin ent-
spannte Stimmung bei den Lehrern 
besonders aufgeräumt, hatten sie doch 
in einem elektrisierenden Fussball-
match die Maturanden mit 3:2 be-
zwungen. � DAVID LIENERT

Der Märt stimmte perfekt
JUGENDDORF  Am vergangenen Samstag verwandelte sich das Jugenddorf 
Bad Knutwil in einen einzigen Märt. Am Tag der offenen Türe konnten die Be-
sucher bei Direktor Hanspeter Achermann (im Bild) Lebkuchen gewinnen, auf 
dem Bull-Riding das Balancegefühl testen, Harrassen beigen oder einem richti-
gen Schmied zuschauen. Die Märt-Stimmung im Jugenddorf zog viel Publikum
an. Immer wieder fanden Führungen durch die Wohngruppen statt, und beim
Quellpark der Knutwiler Mineralwasser AG gabs Grilladen. � STI

Siehe auch die Bilderstrecke auf www.surseerwoche.ch

3388 Vorstellungen

ERFOLGREICH  «Grease» ist der 
Titel eines Musicals von Warren 
Casey und Jim Jacobs, das 1971 zu-
nächst als fünfstündige Amateur- 
produktion in Chicago und am 14. 
Februar 1972 dann am Broadway 
im Eden Theater Premiere hatte. 
Mit 3388 Vorstellungen lief das 
Musical in verschiedenen Theatern 
am Broadway insgesamt siebenein-
halb Jahre.� RED


